Guld.; Paſſan mit 17600 Guld. Hoch. 


Miedermuͤnſter 1000, Fulda 25200, 
Schwediſch Pommern mt 21996 Guld. 


f eee den 4. 


Deut ſch len d. 


J. Regensburg iſt ber so. nt 


ne dem Reichs operazionskaſſebuch den 
8. Jaͤner zur Diktatur gebracht wor⸗ 
den; die Einnahme des Monat Dezem⸗ 
ber beläuft ſich auf 88700 Gulden 
30 Kr. und die Ausgabe auf 91212 
Eulden 10 Kreuzer das ganze Ouau⸗ 
tum der 100 Römermonate haben auf 
einmal erlegt: Salzburg mit 60933 


ſtift Regens burg mit 11600 Guld. St. 
Emeran 3200, Obermuͤnſter 1000, 


Unter den Propofijionen , welche der 
dazog von Würtemberg bin Ständen ı 


ee feines Landes vor der Aufhebung ihrer 
5 Verſammlung vorgelegt hatte, waren 
ble vorzüglich ſten; die Etände follen 


mit fremden Maͤchten und Kongreſſen 
ohne Einwilligung des Herzogs unter⸗ 
laſſen; doch koͤnnten fie nach geſchehe⸗ 
ner Anzeige an die Reichsgericht, das 


ſfollten ſich nicht in die Einrichtung des 
Militärs miſchen; waͤhrend des fetzi⸗ 


ausgehoben, der Milltärbeitrag der 


WN 2 


Februar 1800. 


alle Abſendungen und Unterhandlungen 


kaiſerliche Hoflager, und an die Be⸗ 
hoͤrden, Sendungen erlaſſen. — Sie 


gen Kriegs ſollten jahrlich 4000 Mann 


Lanbſchaft auf immer von 3 50, O00 auf 
s@0,000 ZGuld. abel, 
100,000 Gulden aus de 
dazu dnwendtt werden, 


— Kein Mann unter 20, und keiner über 
O Jahr wird angenommen. San 
ach Briefen aus Leipzig vom 8. 
„Faͤner fuͤhlen Sachſen, Schleſien, und 
die Mark Brandenburg den nachtheili⸗ 
gen Einfluß des Krieges im ſuͤdlichen 
Europa immer mehr. Die Manufak⸗ 
turen und 1 febr im Sto⸗ ; 


: f mehrere ee 
nen Thaler über Hamburg nach Spa⸗ 
nien und Portugal gieng, leidet groſſen 
Mangel an Abſatz. Dabei ſind die 
Lebensmittel ziemlich theuer, ſo daß 
die untern Volksklaſſen in dieſen neutra⸗ 
len Ländern wirklich härter als in den 
Staaten der kriegfuͤhrenden Maͤchte bare 
an find, wo ſich alles bewegt, arbeiz | 
‚set und verdient. 5 

Die Kommunikazion mit Mainz iſt 

: dermal, bis auf den Lauf der Poſtpa⸗ 

guete gänzlich geſperrt. f 

Scherer bemerkt im 4. Hefte des erſten 

Bandes ſeines chemiſchen Journals, 
daß Gray in Neweaſtle durch verſchie⸗ 
dene Verſuche mit der Wurzel Waſſer⸗ 
lilie (Iris pfeudocorus) oder gelber 

Schwertel dieſe zum Gaͤrben des Leders 
anwendbar und vortheilhaft, und als 
ein Surrogat fuͤr Gallaͤpfel und Eichen⸗ 

rinde erfunden hat; ihre Kultur erfor⸗ 

dert weniger Sorgfalt, da ſie in jedem 
ſumpfigen Boden fortkommt. 
Er führe hierzu noch eine Nachricht 
don Rees an, nach welcher man in 
en eine Tinte aus dieſer Wurs 


gealtert. 


zel bereitet, indem man fie fo lange 
mit Waſſer kocht, bis dieſes völlig tin⸗ 


girt iſt, darauf ein Stuͤck Eiſen hinein 
wirft, und endlich mit Kieſeln ſehr 


stark ſchüttelt, bis die ſchwarze Farbe 
vollkommen entſtanden iſt. 


Mainz vom 14. Jäner. 
Vor einigen Tagen kam hier der Ex⸗ 


direktor Carnot aus Franken an, und 
ſetzte feine Reiſe nach Paris eiligſt fort. 
Er hielt ſich zuletzt unter einem andern 
5 Namen in Nürnberg auf. 


Man weiß 


jetzt, daß er vor dritthalb Jahren ſei⸗ 
ne Flucht aus Paris uͤber Lyon in die 


Schweiz nahm. Er ſchien froh, aber 
Man glaubt, er werde im 
Kriegsdepartement des Staatsraths an 
geſtellt werden. 


Rom vom 28. Dezember. ö 


Seit einigen Monaten beunruhigte 
eine zahlreiche 


Raͤuberbande unter ih⸗ 
rem beruͤchtigten Anführer. Fra Diavole 
(Bruder Teufel) die Gegenden von 
Froſinone im Kirchenstaat. Nunmehr 
hat unfer Kommandant, Don Diego 
Nafelli, den General Burchard mit ei⸗ 
nem ſtarken Korps Neapolitaner nebſt 2 


Kanonen dahin abgeſchickt, um den Fra 


Diavolo mit feinem Anhaug aufsufuchen, 
Frankfurt vom 11. Jäner. 

Der Erzherzog Karl hat die freie Paſſte 

rung der Güterwagen nach Mainz und 

dem linken Rheinufer aus beſondern Sina: 


den und Ruͤckſichten für die Hiefige Stadt 


wiederum geſtattet, wodurch der Hans 
delsſtand mit einemmale auſſer Sorgen 
geſetzt iſt. Nur die in den Reichsgeſetzen 
dem Feinde zuzuführen verbotenen 
Kriegsteguiſtten u nicht paſſiren. 


8 


Paris vom 10. Jäner. 


N 


| 
| 


' 


werde. 


gendes: 8 


„Es war für Frankreich hohe. gel 
EN daß die ausuͤbende Macht in wenigere 
und beſſere Haͤnde kam; denn unter 
den Händen fo vieler, die ſich einan⸗ 
| der entgegen arbeiteten, und um das 
Vermögen des Staats riſſen, ruͤckte 
derſelbe dem Abgrund immer näher, | 
Nichts gleicht dem vorigen Zuſtand 
g als die Geſchichte 
eines Maskenballs, „den elnſt Ludwig 
| Auf einem herrlich 
1 beſetzten Schenktiſch wurden alle möge 
| liſche Erfriſchungen an die Tänzer ſer⸗ 
| virt. Allein eine Maske in gelbem 
Domino aß und trank faſt alles allein; 
wenn fie ſich auch ein wenig entfernte, 
5 ſo kam ſie dennoch bald wieder und 
zwar bhungriger und durſtiger als je. 
Jedermann ſah mit Bewunderung zu, 
und endlich wurde der Koͤnig neugierig 
zu wiſſen, wer der Vielfraß waͤre? 
ö Man verfolgte ihn, und ſſehe — die 
hundert Schweizergardiſten hatten ſich 
deinen gelben Domino angeſchaft, in den 
fie, einer nach dem andern krochen, 


und fo den koͤniglichen Schenktiſch zu⸗ 


Frankreichs mehr, 
der XIV. gab. 


Auch unſer beruͤhmte Aſtronom La⸗ 
lande hat dem Publiko angezeigt, daß 
das 19. Jahrbunderf erſt mit dem Jahre 
| 1goLanfange, Zugleich macht er bekannt, 
ö daß er alles über dieſen Gegenſtand in 
einem Buch erſchoͤpfen werde, welches 
er unter dem Titel: aſtronomiſche Bi⸗ 
bliographie, drucken laſſe, und welches 
"ungefähr 800 Seiten in 4to betragen 


Oeffentliche Bloͤtter enthalten. Sol⸗ 


Die Wahrh 


ſprachen. — Die Anwendung bieſer 
Anekdote iſt leicht zu machen. Die 


hundert Schweizer waren die Aben theu⸗ 


rer, die Ehr⸗ und Geldgeizigen, wel⸗ 


che nach und nach die Maske des Pa⸗ 
triotismus vornehmen, und fo den 


Schenktiſch der Nazion raͤumten, der 


es indeſſen frei ſtand — zu tanzen. 
Man ſpielte wenigstens wacker auf!“ 
Die Lage, worin wir uns 1 be⸗ 
finden, bietet reichlichen Stoff zu Ver⸗ 
gleichungen mit den vergangenen ſchreck⸗ 
lichen Revoluzionszeiten dak. Auch 
lieſet man jetzt uberhaupt viele ſolche 
Vergleichungen. So enthalten mehle⸗ 
re unſerer Journale unter dem Titel: 
Uiber die neuen Arten, zu argumenti⸗ 


ren, oder Beweis zu führen, Folgen» 
des: „Im Anfange der Geſellſchaften 


diſputirte man mit dem groben, Jeſun⸗ 
den Menſchenverſtande. Die Diſpuͤte 


waren nicht kuͤnſtlich und langweilig. 
wann dabei. Nach⸗ 


her erfanden die Philofophen mancher⸗ 


lei Arten von un u 
mit barbariſchen Namen; baher die 
Sophismen und Bänfereien , welche die 


Welt beunruhigt haben. Die Politiker 
fohrten darauf ihrer Seits eine neue 


Art zu raiſonnkren ein, die noch ent⸗ 
ſcheidender war, als die der Philo ſo⸗ 
phen. Dieſe neue Logik beſtand in ei⸗ 
nem Argument oder: Beweisgrunde, 


genannt das Schwerdt, in einem ans 


dern, genannt der Beweis der Kano⸗ 


nen, und in einem dritten, genannt 


Karkaͤtſchen. Bei ſolchen Beweisgrün⸗ 


den ſind, wie man leicht denken kann, 
die Raiſonnements und Berathſchlagun⸗ 


4 8 on f um 


gen ſehr laͤr nend; 
mer Recht, der die meiſten Beweis⸗ 


ge der Unkverſitaten find nichts in Ver⸗ 
gleich mit denjenigen, welche unſere 
Reboluzion hervorgebracht hat. Zuerſt 


überzeugt man das Volk mit der Lanz 


terne, — einem ſehr einleuchtenden 
Be weisgrunde, — daß es ſouverain 
ſey. In den Volksserſammlungen rair 
ſonnirte man darauf mit Stählen und 
Banken, die man feinem Gegner an 
den Kopf warf. Dieſe Argumente wa⸗ 


ren ſehr fuͤhlbar und es hat vielleicht 
mehrere Redner gegeben, die von der 


Kräftigkeit derſelben auf Lebenszeit über⸗ 
zeugt geblieben find. In der Folgt 


15 nen andere Arten von Argumenten, 


BD Denunziazionen, Arreſtbefehle, 


Sinfhrersung auf die Emigrantenliſte, 


Konfiskazio nen, Erklärungen auſſer dem 


Geſetze, Erſchieſſungen, Erfäufungen 


und Sch iffotte. Endlich kam der 9, 


Thermidor, und der Henker (Roberts⸗ 


Pierre) hoͤrte auf, Profeſſor der Logik 
zu ſeyn. Zur Zeit des 18. Fruktidors 
gebrauchte man das Argument der De⸗ 
portazionen. 


gen der Preſſen nennt. 


ſetzen ihre Hoffnungen auf Busnapar⸗ 


ke. 


derjenige behalt im: 


gierung zu präſtdiren⸗ 
30, Juli aus Seeingapataam an den 


wohnen. 
feinem Lager unter Eskorte eines Eska⸗ 


Um einen Schriftſteller 
zu überzeugen, daß er Unrecht habe 15 
brauchte man hernach die kleinen Be⸗ 
weis gründe, welche man Verſiegelun⸗ 
Dieſe verſchloſ⸗ 
fen den Gegnern ſogleich den Mund. 
Alle dieſe beſondere Argumente haben 
aber jetzt aufgehoͤrt und die Patrioten 


London vom 2. Jauer. 
Der Nachfolger Tippo Saibs ik 


grunde von der Act vortraͤgt und auf N Hisna Rafaß Oſtaver, den die Eng⸗ 
einander häuft. Allein, alle Argumen- | 


länder eingeſetzt haben, und deſſen Ge⸗ 


biet freilich ſehr beſchraͤnkt if, Fol⸗ 
gendes iſt das Schreiben der engliſchen 


Kom niſſarien, welche ernannt waren, 
un bei der Jaſtallirung der neuen Re⸗ 


Genekalgouverneur, korb Mornington, 
addreſſirt: 

„Da die Beaminen den 30. Juli zum 
Kroͤnungstag des Kisaa Rajah Oſiaver, 
Nachf olgers von⸗ Tippo „ auf dem 
Thron von Myſore, beſtimmt hatten, 
ſo haben wir uns in ihren Willen ge⸗ 


fuͤgt, und den Generalllieptenant Har⸗ 


ris eingeladen, dieſer Zeremonie beizu⸗ 
Er traf dieſen Morgen aus 


drons europaͤiſcher Kavallerie hier ein. 
Der Rajah und ſeine Familie waren 


ſeit einigen Tagen zu Myſore, wo 


man Anſtalten traf, dem Kronungsfeſte 
allen moͤglichen Glanz zu geben. Die 


Zeremonie gieng folgendermaſſen vor 


ſich: Die engliſchen Kommiſſaͤrs bega⸗ 
ben ſich, in Begleitung der beiden 
Prinzen von Myſore und vom raten 
Regiment eskortirt, nach der Reſidenz 
des Rajah, und führten ihn unter eis 
ner Artillerie- und Gewehrſalve nach dem 
Orte, wo man den Thron fuͤr ihn er⸗ 
richtet hatte. Der General Harris und 
Meer Alhun faßten den Prinzen an 


Es iſt unterm 


5 => 


der Hand, um ihn den Thron beſtei⸗ 


gen zu helfen. Nachdem er ſich auf 
( benelhen niedergelaſſen batte, ſetzte 
man 


man die on RR Rajahs--auf fin 
Haupt und gab ihm das Stagtsſiegel 
in die Hand. Das Benehmen des 
Prinzen während der ganzen Zeremonie 
war erhaben und ma feſtaͤtiſch. 
Aeuſſeres iſt ſanft und zuvorkommend, 
Mehrere Groſſe von Myſore wohnten 
der Kroͤnung bei. Auch war eine un⸗ 
beſchreibliche Menge Volks verſammlet, 
welches die größte Freude zu erkennen 
gab, Ehe der Sultan oder König nach 
ſeinem Palais zuruckgefäͤhrt wurde | 
ward der Oberſt Barryelon Sr. neuen 


Majeſtat, als Reſident des engliſchen 


Hofes bei Ihnen, vorgeſtellt. Bei der 


Rückkunft fand der König in den Stäls | 
len feines Pallsſtes verſchiedene prächti⸗ 
ge Pferde und 2 Elephanten, die ihm 
der Generalſtaab der engliſchen Armee 
geſchenkt hatte.“ : 

London vom 3. Dez. bis 14. Jäner. 


Pargament geſchrieben und mit emble⸗ 
matiſchen Figuren der Freiheit geziert. 
Der franzoͤſiſche Kourier hatte den Auf 
trag, ihn perſoͤnlich in Windſor zu 
übergeben; er mußte aber in Dover 
bleiben, und konnte kaum überredet 
werden, den Brief auszuliefern. Die 
Antwort auf denſelben überbrachte von 
London aus Herr Stow, der Zollein⸗ 
nehmer in Dover. Kein Menſch in Do⸗ 
ver hatte Erlaubuiß mit dem französichen 
Kourier, Namens Defangenr, 50 1 

en 
5 Unſere Miniſterialblätker bemerken = 
daß die Art, wie ſich Buonaparte, im 


as der Souperainitaͤt grade z Viele unſerer Ktiegsſchiffe Hale 


Sein i 


er ſeine Eroberungs⸗ und © 


155 gegen uns und Irland aufgegeben 
Der Brief, welchen Buonaparte an h 
Aunſern König geſandt hatte, war auf ar 


an unſern Konig gewandt habe, ganz 


wider die bisherige Etiquette geweſen, 
nach welcher alle unſere Negoziazionen 

durch den Staatsſekretͤͤr des auswaͤr⸗ 
tigen Departements geführt werden. Da⸗ 


ber antwortete auch der König nicht, 


um Buonaparte keineswegs als erſten 
Konſul von Frankreich anzuerkennen, 
ſondern ließ durch Lord Erenville an 


den Miniſter Talleyrand antworten. 


Waͤhrend unſere Oppoſt zionsblaͤtter 
das Schreiben Bu onaparte's als ſehr 
gemäffige und reſpektooll loben, finden 
es die Miniſterialblätter beſonders we⸗ 
gen ſeiner Uiberſchriften ſehr jakobiniſch 
und unreſpektooll. Daraus, (ſagt der 
True Britton) daß Buüonaparte ſagt: 
Se. Majeſtät herrſchen uber ein freles 
Volk ꝛe. muß man nicht ſchlieſſen, daß 
Invaſtonspro⸗ 


- Auch 1797, chte Buonaparte 


ſich zu 
Und doch, wurden in 
der Folge der Kirchenſtaat, die Schweiß, 
Piemont und Neapel revoluzionirt. 
Auf die glorreiche Seeſchlacht beim 


Nil if, nun eine Medaille geprägt wor⸗ 
den, die auch ſchog an mehrere Ma⸗ 
troſen, welche derſelben beiwohnten A 


vertheilt iſt. Sie wird von u am 


115580 getragen. 


Admiral Gardner, welcher vor Breſt 
gekreuzt hatte, kam am 8. Jaͤner mit 
16 kigienſchiffen von da zu Torbay zuruck. 
aber 
Ok⸗ 


5 z 2 Dauert der 
Krieg nicht ſchon ſeit © Jahren? Hat 

die Menſchheit nicht genug gelitten, 
und giebt es gar kein Mittel, 
verſtaͤndigen?“ 


2: richt davon uüberbracht. 


Feldzug wieder gegen . e 
nen werden. 23 


‚ mentseröffnung vom Throne empfohlen 
werden, und nach vorläufigen 2 Debat⸗ 


Ordre erhalten ‚ ſogleich in See zu ger 


hen, da man das Auslaufen wenig⸗ 
ſtens eines Theile der Breſter Flotte 
erwartet. Die Miniſterialzeitung, the 
Times vom 14. Jaͤner ſagt, ein Theil 
der franzoͤſtſchen Flotte von 15 Linien⸗ 
ſchiffen, mehrern Fregatten und Feuer⸗ 
ſchiffen ſey wirklich ſchon ausgeſegelt, 
und Kapitaͤn Cochrone habe die Nach⸗ 
Andere Blitz 
ker aber widerſprechen Diet Nach bicht. 


unſere Regierung fol von den No⸗ 
haliſtengenerals in Frankreich Nach⸗ 
richten haben, daß ſie ſich halten wer⸗ 
den, bis die vereinigten Armeen den 


Die Punkte der Union Irlands ſind 
unn zu Stande gebracht; dieſe groſſe 
Maßregel wird wieder bei der Parle⸗ 


ten ohne Zweifel durchgehen. Die ver⸗ 
einigten Parlemente werden den Namen 
führen: Das koͤnigliche Parlement der 
brittiſchen Jnſeln. = 


Es wird jetzt ein Brief an n den neuen 


Kaiſer von China als Gluͤckwunſch zu 


ſeiner Thronbeſteigung ausgefertigt, wel⸗ 
cher mit den naͤchſten oſtindiſchen Schif⸗ 
fen abgeſchickt werden ſoll. Der vori⸗ 
ge Kaiſer, Kin Long, welcher das ho⸗ 
he Alter von 94 Jahren erreichte, wird 


wegen ſeines vortreflichen Karakters 


und feiner Regierungs kunſt ſehr bewun⸗ 
dert. Wahrend feiner Regierung wuß⸗ 


ten ſich die älteflen Perſonen s oder je: 


ſehr weniger Todesſtrafen in dieſem 


groſſen Reiche zu erinnern. Er wollte 
zwar ke keinen Traktat mit England zeich⸗ 


nen, gab aber dem Grafen Macarkney 


die Verſicherung, daß die Engkaͤnder 
im Hafen von Canton alle bisherige 
Rechte wie andere . Free 
follten, 


Man hat jegt die Berechnung 5 daß 


in London jahrlich 1 Million 40000 


Säcke feinen Waizenmehls und 1 Mile 


lion 151400 Quarters groͤbern Mehls 


zu Brod verbraucht werden. Herr Colg⸗ 
houn ſchaͤtzt in feinen „Verſuchen über 
die Polizei“ die Anzahl der Wohnun⸗ 


gen in London auf 151000 und die 
1 der Einwohner auf 1 Mill. 1080090. 
Andere ſchaͤtzen die lan noch 


oe. 
Die neue franzöſiſche Konſtituzion 


wird in den hieſigen Mintfterralblätz 


tern ſcharf kritiſirt. Sie nennen fie 
ein Neujahrsgeſchenk für Kinder, nicht 
aber für eine groſſe Nazion. 


e Die Menge Tobak, welche in Ching 


gebraucht wird, iſt fast unglaublich. 


Die jaͤhrliche Konſumzion biefer heilſa⸗ 
men Pflanze, wie fie die Chineſer nen⸗ 
nen, iſt ooοο Tonn Gewicht. Alles 


raucht in China Taback, und ſelbſt 


Kinder fangen an zu rauchen, ſobald 


fie eine Pfeife halten koͤnnen, weil der 
Rauchtaback für ein Univerſalmittel ges. 


gen alle Arten anſteckender Hiaulheite : 


ee e 


1} 


Av ert iffe me n 


ie 


An k ü n d igun 35 


ſchen Vorwerks Szlak oder Grzymalud % 
am 13. April 1800 ausgeſetzt; ſo wird 
die neuerliche Pachtungslizitazion auf 
die weiteren drei Jahre am 13. Maͤrz 
1. J. fruͤh um io Uhr auf dem Kra-⸗ 
kauer Rathhauſe vorgenommen werden. 
— Der Fiskalpreis iſt 682 fl. rhn. zo kr. % 


und jeder Pachtluſtige hat den 10ten Theil 
deſſelben als (Vadium) noch vor der 


Lizitazion zu erlegen. N 


hiemit kund gemacht wird. 
Krakau am 14. Jaͤuer 1300 
: Niedheim, 
Kreishauptmaun. 


Welches zu jedermanns Wiſſenſchaft 


X 


. 


Intelligenz b Taft 


. 


Fr 


67... er J eium ſisei als Reugeld zu erlegen. 
Da die Pachtzeit des Krakauer ſtaͤdti⸗ 


3 u » Neo. 10. 
| Meiſtbietenden in Pacht gelaffen werden 
wird, ſo wird ſolches hierdurch mit dem 
Beiſatze allgemein kund gemacht; daß 
ſich die Pachtluſtigen am beſagten Tage 
fruͤh um 9 Uhr auf dem Nathhauſe in 

Miechow einzufinden haben. 
Das Präeium fisei oder der erſte Aus 
ruf betraget 200 fl. 7 kr. die Beding⸗ 
niſſen find folgende 8 
i. Jeder Pachtluſtige hat vor der 
Verhandlung den 6ten Theil des Praͤ⸗ 


2. Die Zahlung des Pachtſchillings 
hat vierteljaͤhrige Raten, und zwar in 
borhinein zu geſchehen, und iſt die er⸗ 
fie Rgta gleich an die ſtaͤdtiſche Kalle 
r 
3. Endlich hat der Meiſtbietende über 
das übrige Pachtquautum eine annehm⸗ 
bare Kanzion binnen 14 Tagen um fe 
F ſicherer zu leiſten, als anſonſt die Pach⸗ 
tung fuͤr erloſchen angeſehen fern wird, 
und der erlegte vierteljährige Pacht 
chilling verfallen waͤre. . 


Konſkie den 4. 


0 ber 1709. 


Vinzenz von Roſenzweig, 
Kreishauptmaun. 


Ankündigung | 

Da die Miechower ſtaͤdtiſche Schanks⸗ 
gerechtigkeit namlich das Recht Bier, 
Branntwein und Meth zu erzeugen und 
auszuſchenken, den 8. Februar 1800 


mittelſt oͤffentlicher Verſteigerung unter 


Leitung eines k. k. Kreiokommiſſaͤrs auf 
ein Jahr, und zwar: vom 1. Maͤrz 
180 bis Ende Februar ıgor an dem 


N 


Da am 7. Dezember J. J. als am 
zur Auswahl eines Kurators und einer 
Glaͤubigerdeputazion der mit Schulden 
belaſteten Georg Sozarowskiſchen Maſ⸗ 
ſe — beſtimmten Tage, nur zwei Glaͤu⸗ 
biger ſich eingefunden, welche um eine 
Verlaͤngerung des Termins angeſucht 
haben; ſo wird zur Auswahl des Ver⸗ 
moͤgenskurators ſowohl, als auch der 
Glaͤubigerdeputazion ein neuer 1 Ä 

x 5 au 


wer akte Se 20 


auf den 19, beide 1800, umg Uhr 
“ Vormittags 9, Beten 


Krakau den kl. De geriet 1799. 
5 195 Joſep 


Joſeph von Eronenfels, 3 

Johann Morak. | 
a Rathſchluſſe der k. E 
Krakauer e in 
ns 


elener. 


1 A 7 uͤ n ER gu 11 
m 17. Horllng l. J. i 


mhle en, e be 5 aller |. 2 
der, Beitel - und Vorkaſten; 75 
dann Mehlkaſten, Giſſen, „ und Giß⸗ 
ſehuhe find) mittelſt e Ver- 
ſteigerung gegen ſogleich bagre Bezah⸗ 
lung, und eben alſogleiche Hinweg⸗ 


und Kam; 


ſchaffung des beſtandenen Materials 


an den Meiſtbietenden käuflich hindan⸗ f 


gegeben werden. 
Krakau am 22. Sänger 1800. 


I Joſeph Kollmann, 


Sucheduſower Kameral⸗ 


Wir thſchafts⸗ und Ham⸗ 


merverwalter, dann 
Kameralmühlleither. 


—— e f 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 


und Kunſthändler in der Erotzger⸗„ 


gaſſe Nr. 229 iſt zu haben; 


Q, Curtius Rufus von dem Leben und 
= Tbaten Alexanders des Groſſen. Mit 
Johann Freinsheims Ergänzungen ; 
Aberſetzt und mit erläuternden An⸗ 


merkungen begleitet von J. P. Oſter⸗ 
tag, 2 ei Bu Sale und gr 


b — 
ol Nikorowiez. Alexander der Eroberer; auch unter 


sen Titeln , Wien und Prag 
8 1 fl. 48 kr. broſchirt 1 . 
56 kr. 


dem Titel: Fortſetzung der Reiſen 
des jungen Anarcharſis durch Grie⸗ 
chenland. Von Or, Feßler, Vers 

a Ka des Mare⸗ Aurel. 8. mit Ti⸗ 
telfupfer, geſtochenem Titel und eis 
ner Landkarke. Wien und Prag 1800. 
ungebunden 1 fl. 15 kr. broſchirt 
1 fl. 19 kr. f 


e won kichtfeld. Eine Geſe chich⸗ 

te, 2 Theile, mit ſehr ſchoͤnen Ku⸗ 

pfern „ geſtochenem Titel und Vignet, 

e £ 305 12 kr. broſchirt . 
Vs 


Neue Reiſe flach e oder zuver⸗ 
laſſige Nachrichten von der franzöͤſſ⸗ 
ſchen Guiana, jetzigen Depoktazions⸗ 
ort der Franzoſen. Nach eigenen, 
auf drei Reiſen geſammelten, Beob⸗ 
achtungen aus dem Tagebuch eines 
franzöͤſiſchen Vuͤrgens/ mit Anmer⸗ 
kungen von M. Ge, gr. 9. Mit 
einer Karte der franzoͤſiſchen Gutane. 
Wien und Prag 1800, ungebunden 
30 kr. broſchirt 84 kr. 


Die Todtenfackel, oder die Höble der 

ſieben Schläfer. 2 Theile, mit eis 

nem prächtigen Titelkupfer, geſtoche⸗ 

nem Titel und Vignet, ungebunden 
1 fl. 20 kr. gebunden 1 fl. 24 kr. 


Robert, oder der Mann wie er ſeyn 
ſollte. Ein Seitenſtück zur Elifa, 
oder das Weib wie es ſeyn follte, 


Zweite und unveraͤnderte Auflage. 
ER 27 kr. gebunden 
35 


ewt und bertgt hei geſeph Sorg Traßler, f. f Gubnniel⸗ Buchdruck. 


